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Schluß der Pariſer
Deutſchland und der völkerbund

Von unſerem Berliner Mitarbeiter
Die franzöſiſchen und engliſchen Zeitungen die durch den

Beſchluß des Oberſten Rates dem Völkerbund das ober
ſchleſiſche Problem zur Prüfung zu überweiſen nicht minder
überraſcht wurden wie alle Welt ſind nunmehr voll von Be
trachtungen über die Folgen des Beſchluſſes für die Entente
politik der Zukunft Sie ſtreiten darüber wer zuerſt die
merkwürdige Löſung vorgeſchlagen hat und ſie ſind ſogar
uneinig darüber ob England oder Frankreich Urſache zu
größerer Zufriedenheit mit dieſem Ausgang haben Für

utſchland haben dieſe Erörterungen zunächſt wenig Wert
er erhebt ſich vielmehr die wichtige Frage welche Folgen

die Ueberweiſung der oberſchleſiſchen Grenzregulierung an
den Völkerbund für Oberſchleſien ſelbſt und damit für das
deutſche Volk hat

Zunächſt ſteht feſt daß dieſer Löſungsverſuch eine nicht
abſehbare Verzögerung der Entſcheidung bedeutet Zwar
hat der franzöſiſche Miniſterpräſident Briand dem gegenwärtigen Vorſthenven des Völkerbundrates die Entſchließung

des Oberſten Rates ſofort übermitrelt und ihn gebeten den
Völkerbundrat ſobald wie möglich zuſammenzurufen Aber
ſelbſt wenn das wie vermutet wird ſchon zum 20 Auguſt
geſchehen ſollte wird es noch längere Zeit dauern bis eine
ernſte Beſchäftigung der Mitglieder des Völkerbundrates mnit
dem ſchwierigen Problem einſetzen kann Denn zuerſt wird
ein Berichterſtatter gewählt werden müſſen der mehrere
Wochen brauchen dürſte üm ſich in den Gegenſtand der Ent
ſcheidung zu vertiefen und Vorſchläge zur Beſchlußfaſſung zu
unterbreiten Der Rat wird dann erneut zuſammentreten

d vielleicht die ganze Angelegenheit vor die VollverſammUng des Völkerbundes bringen Es heißt daß die nächſte

Vollverſammlung ſchon früher für den 1 September ange
ſetzt war Selbſt wenn bis dahin die Sache ſoweit gefördert

Uverſammlung die oberſchleſiſche Frage be
handeln könnte würden wieder Tage oder Wochen vergehen
bis hier eine Einigun r wäre Dann aber müſſen
Gutachten und ausführliche Begründungen ausgearbeitet
und dem Oberſten Rat unterbreitet werden Dieſer hat
noch einmal zuſammenzutreten und das letzte Wort zu
ſprechen da ja nach dem Friedensvertrag Deutſchland nurverpflichtet i die Entſcheidung des Oberſten Rates aber

nicht die des Völkerbundes als Löſung der oberſchleſiſchen
Frage hinzunehmen Eine Verſchleppung der Entſcheidungum viele Wochen vielleicht Monate iſt alſo ſehr wahrſchein

lich
Jnzwiſchen dauert der unerträgliche Züſtand der

Spannung und S in Oberſchleſien weiter fort
Das Wirtſchaftsleben nicht nur dieſes ſo ſchwer heimgeſuch
ten Gebietes ſondern ganz Deutſchlands wird unerhört ge
ſchädigt und die Koſten der fremden Beſatzung laufen
weiter Da die Ententeparlamente ſich bis jetzt geweigert
haben die Mittel für dieſe Beſatzung zu bewilligen wird
irgendeinmal Deutſchland zugemutet werden dieſe Koſten
zu allen übrigen auch noch zu übernehmen Das bankerotte
Polen wird jedenfalls nichts dazu leiſten Vor allem aber
dauert die große Gefahr neuer polniſcher Einfälle und Ver

ltigungen weiter fort war ſoll Deutſchland undo jetzt offiziell gemahnt werden bis zur endgültigen
Entſcheidung die Ruhe zu bewahren Aber man weiß ausErfahrung wie weni ſolche Mahnungen von den Polen

beachtet werden Selbſt wenn jetzt wie es ſcheint noch
Truppenverſtärkungen von den drei beteiligten Beſatzungsmäggen nach Oberſchleſien entſandt werden ſollten um

rankreich wenigſtens ein Pflaſter auf die ſchmerzende
e ſeiner rich iederlage zu legen wäre

die polniſche Ge für die tſge Bevölkerung Ober
ſchleſiens noch keineswegs gebannt Jedenfalls iſt die Sorge
dieſer Bevölkerung um Leben und Beſitz noch auf Lange
hinaus durch die Verſchleppung der Entſcheidung gerecht
fertigtLuf der andern Seite ſoll freilich auch nicht verkannt

werden daß der in Paris getroffene Ausweg nicht jedenVorteils für Deutſchland enthehrt Zweifellos iſt durch die

Erklärung der engliſchen italieniſchen und japaniſchen Dele
ierten der rechtliche Anſpruch Deutſchlands auf Oberſchleſiene vor aller lt ſo ſtark bekundet worden daß die Rechts
ge kaum noch erſchüttert werden kann Wenn der Völker

bundrat ſelbſt entſcheidet ſo treten zu den Delegierten für
England Frankreich Jtalien und Japan noch die für Bel
gien Braſilien China und Spanien Man kann nur an
nehmen daß in dieſem die w gegen Frankreich
noch ſtärker und erdrückender iſt als ſie bereits in der
Pariſer Konferenz des Oberſten Rates war Wenn aber

die Vollverſammlung des Völkerbundes die Löſung vori ſo iſt Frankreichs Niederlage erſt recht beſiegelt denn

n dieſer u die Vertreter derengli Dominien ihr t in die Wagſchale zu werfen
and darf an der Entſcheidung ist etwas beruhigter

egenſehen vor Beginn der Pariſer KonferenzFreilich eine Ho g auf ungeteilte ücer tattung
ganz Oberſchleſiens de auch leider beim Völkerbundrat

i Das haben ja die Pariſer Verhandlungen ſchon h
e obererkennen laſſen r wenigſtens das wi

Einzelpreis 50 Pfg

Deutſchland verbleiben Alles in allem iſt alſo klar daß das
deutſche Volk keinen Anlaß zum Jubel über den Ausgang
der Pariſer Konferenz hat Nur die verzweifelte Stimmung
der letzten Wochen dürfte jetzt keine Berechtigung mehr
haben Jn der unerhörten Notlage in der ſich Oberſchleſien
und das deutſche Volk den Ententemachthabern gegenüber
befindet iſt aber auch das ſchon ein Vorteil

Die Benachrichtigung Deutſchlanös
Der Oberſte Rat hat Sonntag abend dem deutſchen

Geſchäftsträger in Paris nachſtehendes von Briand ge
zeichnetes Schreiben mit Datum vom 13 8 überſandt

Herr Geſchäftsträger
Jn Anbetracht der Schwierigkeit welche die Feſtſetzung

einer Grenze zwiſchen Deutſchland und Polen in Ober
ſchleſien bietet hat der Oberſte Rat die Entſcheidung
welche ihm in dieſer Hinſicht gemähßz Art S 88 des Vertrages
von Verſailles obliegt vertagt

Der u Rat iſt ſicher daß die Bevölkerung Ober
ſchleſiens die Geſinnung zu würdigen wiſſen wird die ühn
dazu geführt hat eine überſtürzte Löſung abzulehnen Jm
übrigen wird nichts unterlaſſen werden damit
dieſer Aufſchubſokurz wie möglich iſt Der Oberſte
Rat rechnet feſt darauf daß die deutſche Regier tig rer
ſeits das deutſche Volk auffordern wird bis zur endgültigen
Entſcheidung die größte Ruhe zu bewahren und daß ſie
gleichzeitig ihren ganzen unmittelbaren und
mittelbaren Einfluß auf die BevölkerungOberſchleſiens ausüben wird damit dieſe die Autori
tät der interalliierten Kommiſſion achtet Der Oberſte Rat
lenkt insbeſondere die Aufmerkſamkeit der deutſchen Re

eigneten Maßnahmen zu treffen um jeden Verſuch zu ver
hindern der darauf abzielt t in dem Abſtimmungs
gebiet zu fördern oder wenn ſie nicht jede Zufuhr von
Waffen und Munition und jeden Uebertritt von Banden
oder Bewaffneten ſtreng unterbindet

Die Schlußſitzung des Oberſten Rates
Ueber die Sonnabend Nachmittagſitzung des

Oberſten Rates verbreitet Havas eine ausführlichere Mit
teilungen der wir noch entnehmen

Die Sitzung war durch die Beſprechung der Beſatzungs
koſten und der Sanktionen ausgefüllt Der Oberſte Rat beſchloß
darauf ſowohl die Frage der Befatzungskoſten pro Kopf als auch
die der Zivilkommiſſionen durch einen Ausſchuß unterſuchen zu

n der bis zum 1 November beſtimmte Vorſchläge unterbrei
en ſoll

Die Beſprechungen wandten ſich dann den Sanktionen
zu Loucheur gab eine Darſtellung der Angelegenheit und er
innerte an die Erklärung vom 9 März d nach der Voraus
ſetzung für die Aufhebung der in Rede ſtehenden Zwangsmahnah
men die Ausführung der deutſchen Verpflichtungen hinſichtlich der
Entwaffnung der Reparationen und der Beſtrafung der Kriegs
beſchuldigten ſei Loucheur wies darauf hin daß was die Ent
waffnung anlange Verſtöße vorgekommen ſeien dar
unter namentlich die Rekrutierung in Oberſchleſien
Loucheur erinnerte auch an die parteiiſchen Urteile des
Reichsgerichts in Leipzig Jnbezug auf die Reparationen
machte er auf gewiſſe Schwierigkeiten aufmerkſam die Deutſch
land bei der vollſtändigen Ausführung des Friedensvertrages ge
macht habe Jndeſſen erkannte er an daß ein Anfang der Aus
führung gemacht ſei und daß die deutſche Regierung den guten
Willen zu haben ſcheine ihre Verpflichtungen zu erfüllen Er
ſchlug deshalb die Aufhebung der wirtſchaftlichen
Sanktionen vor unter der Bedingung 1 daß die am
31 Auguſt fällige Verpflichtung eine Milliarde Goldmark zu
zahlen augseführt wird 2 daß die deutſche Regierung ſich mit den
zwiſchen ihr und der franzöſiſchen Regierung beſprochenen Maß
nahmen einverſtanden erklärt durch die der ſyſtematiſchen Ver
weigerung der Einfuhrerlaubnis für alle Waren der Alliierten
die nach dem beſetzten Gebiet gehen ſollen ein Ende gemacht wer
den ſoll Die militäriſchen Sanktionen dagegen ſchloß Leucheur
müſſen aufrecht erhalten werden

Jn ſeiner Antwort ſtellte Lord Curzon die Sanktionen
von einer anderen Seite dar Sie mühten nach ihm in
vollem Umfange aufgehoben werden da Deutſch
land das Ultimatum der Alliierten angenommen hat Curzon
verſicherte daß die Haltung Deutſchlands hinſichtlich der
Entwaffnung der Reparationen und da die Aburteilung tatſäch
lich ſtattgefunden hat auch hinſichtlich der Kriegsbeſchuldigten
lorrekt geweſen ſei Die Sanktionen fuhr er fort ſeien eine
koſtſpielige Angelegenheit Sie reizten das deutſche National
gefühl Schließlich müſſe das Kabinett Wirth das ſeinen
guten Willen beweiſe unterſtützt werden Endlich ver

h e die ſchrittweiſe Zurückziehung der militäriſchen
ne

der Be
bei Wortlaut ſei von Lloyd Georges eigenee

Derauf ergriff Briand das Wort Die Alliierten ſeien ſich
darüber klar geweſen daß der Verſailler Vertrag niemals
Deutſchland ausgeführt werde wenn es nicht durch die Sanktionen

gezwungen werde Als am 9 März 1921 in London dieſer
Beſchluß erfolgte habe der Oberſte Rat in einer Reſolution in
aller Form erklärt daß die Sanktionen erſt dann ein Ende neh
men würden wenn ſie zu einer befriedigenden von den Allfierten
akzeptierten Regelung der Reparationen der affnung und

ſtrafung der Kriegobeſchuldigten geführt hätten

gierung auf die ſchwere Verantwortung die ſie auf ſich
laden würde wenn ſie es unterlaſſen ſollte auf ihren Ge
biete insbeſondere an den Grenzen Oberſchleſtens die ge

onferenz
Jm Mai als die Alliierten ſich darüber klar geworden ſeien daß
Deutſchland hartnäckig die Zahlung der Reparationen verwei
gerte habe Frankreich die Verſchärfung der Sanktionen durch Be
ſetzung des Ruhrgebietes vorgeſchlagen Es ſei kein Zweifel daß
die deutſche öffentliche Meinung im ganzen genommen damals
noch nicht begriffen habe daß der Krieg von den Alliierten ge
wonnen ſei Es ſei notwendig geweſen die Stärke zu demonſtrie
ren um in der Frage der Reparationen die Ausführung der Be
dingungen zu erlangen Die Wirkung der Mobilmachung einer
franzöſiſchen Jahresklaſſe ſei unmittelbar eingetreten Das Kabi
nett ſei zurückgetreten und durch Dr Wirth erſetzt worden der ſich
bemühe die Verpflichtungen ſeiner Regierung ernſtlich zu er
füllen Die energiſche Haltung Frankreichs und ſeiner Verbünde
ten habe alſo ſofort ein günſtiges Ergebnis gehabt Nach Anſicht
der franzöſiſchen Regierung ſtellten die Sanktionen keinen Selbſt
zweck dar und wenn die Ergebniſſe für die ſie im März einge
richtet worden ſeien erreicht wären würde Frankreich ſelber die
Aufhebung der militäriſchen ſowie der wirtſchaftlichen Sanktionen
vorſchlagen Wenn in den letzten Tagen die Politik der deutſchen
Regierung ſich geändert zu haben ſcheine ſo ſei das vielleicht ge
ſchehen weil die Deutſchen geglaubt hätten daß zwiſchen den Alli
ierten nicht mehr derſelbe Zuſammenhang wie im März beſtehe
als die Sanktionen durchgeführt wurden oder wie im Mai wo
die Beſetzung des Ruhrgebietes einmütig ins Auge gefaßt wurde
Jedenfalls könnten die alliierten Regierungen nicht
vergeſſen daß es in Deuſchland Umſturzelemente
gäbe Jnnerhalb 14 Tagen hätten die Deutſchen eine Armee von
40 000 Mann im Ueberfluß mit Kriegsmaterial ausgeſtattet auf
die Beine gebracht Es bleibe alſo eine große Gefahr weiter he
ſtehen das Kabinett Wirth könne zu gunſten eines regktionären
Kabinetts geſtürzt werden Dann würde die verſrühte Aufhebung
der Sanktionen weit entfernt davon eine Entſpannung herbei
zuführen zu einer Spannung in den Beziehungen zwiſchen Frank
reich und Deutſchland führen und die alliierten Regierungen
wären gegen den ſchlechten Willen der neuen Machthaber Deutſch
lands waffenlos Frankreich habe keine geheimnisvollen Hinter
gedanken Seit zwei Jahren erwarte das franzöſiſche Volk die
gerechte Wiedergutmachung der Leiden die der von Deutſch
land hervorgerufene Krieg 2 ihm au
Frankreich habe eine ganze mobil gemacht ohne ſich
ihrer zu bedienen Aber das fra is und edolmütig es ſei würde es nicht verſtehen daß die deutſche Regierung
einen Tag nachdem die franzöſiſchen Beamten in
Leipzig beleidigt worden ſeien die Aufhebung
aller Sanktionen erreicht Die franzöſiſche Regierung ſchlage in
deſſen angeſichts der Tatſache daß die deutſche Regierung ſich in
gewiſſem Maße bemüht habe ihre Mai Verpflichtungen zu hakten
ſelbſt die Aufhebung der wirtſchaftlichen Sanktionen unter den
von Loucheur angeführten Bedingungen vor s die mili
täriſchen Sanktionen anbetreffe ſo ſei die Stunde für
ihre Aufhebung noch nicht gekommen Sie werde
demnächſt kommen wenn Deutſchland ſeinen Verpflichtungen in
der Reparationsfrage nachkomme und wenn es die Arbeit der
Kommiſſion die mit der Ueberwachung ſeiner Entwaffnung be
auftragt ſei erleichtere Die Frage der Aufhebung der militäri
ſchen Sanktionen würde bei der nächſten Zuſammenkunft des
Oberſten Rates wieder aufgenommen werden können

Nach dieſer Rede Briands beſchloß der Oberſte Rat indem er
ſich Briands Anſicht re folgendes

1 Die militäriſchen Sank tionen werden auf
rechterhalten

2 Die wirtſchaftlichen Sanktionen werden auf
gehoben Jhre Aufhebung wird am 15 September in Kraft
treten unter folgenden Bedingungen a die fällige Zahlung vom
31 Auguſt eine Milliarde Goldmark wird von Deutſchland
völlig beglichen b es wird eine alliierte Einrichtung ins Leben
gerufen um die Einfuhrbewilligungen für Erzeugniſſe der alliier
ten Länder in dem beſetzten Gebiete zu überwachen Die Kom
miſſion in Koblenz wird ein Uebergangsregime einrichten um die
Jnkraftſetzung der genannten Maßnahmen vorzubereiten

Bezüglich der in Deutſchland arbeitenden Kontrollkom
miſſionen kam der Oberſte Rat dahin überein daß dieſe Kom
miſſionen aufrechter halten bleiben Jn Uebereinſtimmung
mit dem Vorſchlag des Marſchalls Foch iſt indeſſen ihr ſchritt
weiſer Abbau ins Auge gefaßt Der Sitz der Luſtkontroll
kommiſſion wird durch das alliierte Militärkomitee in Verſailles
feſtgeſetzt werden

trennte auf demDer Oberſte Rat hat dann bevor er ſich
Vorſchlag von Briand und mit warmer Billigung aller anderen
Mitglieder des Rates folgende Tagesordnung angenommen

Bei Beendigung ſeiner Arbeiten legt der Oberſte Rat Wert
darauf wiederum ſeinen Willen zu betonen den engen Zuſam
menhang zwiſchen den Alliierten aufrechtzuerhalten der wie er
glaubt mehr denn je für den Frieden der Welt unerläßlich iſt

Zu Beginn der Sitzung hatte Loucheur dem Oberſten Rat
über die Arbeiten der interalliierten Finanzkommiſſion Bericht
erſtattet Bei dieſer Gelegenheit entſpann ſich eine Erörterung
über die Frage der Koſten der Beſatzungsarmee
Der Oberſte Rat nahm eine Reſolution an nach der die Repa
rationskommiſſion die Vollmacht erhält wenn ihre Mitglieder ſich
nicht einig werden zu einem Schiedsſpruch zu greifen
wenn darüber und über die Wahl des Schiedsrichters
Einſtimmigkeit erzielt wird t

Die Sitzung des Oberſten Rates wurde darauf geſchloſſen

Kitti über EntentePolitik
Nach langer Pauſe ſpricht wieder Nitti durch di
United Preß über Oberſchleſien und den euro
päiſchen Frieden Der oberſ ſge Konflikt ſei kein
Zwiſchenfall ſondern das bedeulendſte Ereignis nach Ver
ſailles und beweiſe daß nicht Rechtsbegriffe ſondern alt ee viele Jntereſſen der Verbe litik
C n re a 77 w7 rn er e rer e Jn allen Sieger habe dewaltgeiſt über den Rechtsgedanken geſiegt



Richker und Sieger identiſch ſeien ſo verfügken dieſeFri hher e Be echten hatten Staaten geſcheffen vie
wie Polen Südſlawien Rumänien und Griechenland mitren ſterten volksfremden Elementen nicht gede hen Nun

folle die Abſtimmung in Oberſchleſien nicht reſpektiert werden
obwohl dieſe unter ungünſtigen Bedingungen und ſcharfem
Druck gegen Deutſchland ſtattgefunden habe Tatſächlich
wolle man Deutſchland in ſeinen Produktions

nellen treffen ihm die Kohlen nehmen und ſeineEiſeninduſtrie einer internationalen Kontrolle unterwerfen

Das beweiſe daß die Entente nicht Reparationen
wolle ſondern die Auflöſung Deutſchlands Sie
fürchte die h Konkurrenz die unter dem Druck der Re
parätionslaſt beſſer und billiger erzeuge und wolle ſie des
halb erſticken

Neue Tagung des Oberſten Kates
Der diplomatiſche Berichterſtatter der Chicago Tri

bune Henry Wales glaubt zu wiſſen daß Anfang Se
tember in London eine neue Tagung des Oberſten
Rates ſtattfinden werde Bis dahin würden einige der
eingeſetzten Ausſchüſſe zur re bereit ſein Auf
dieſer Tagung werde die Zurückführung der fran
zöſiſchen Truppen aus den Abſchnitt Düſſel
dorf beſprochen werden Außerdem werde auch der Aus
ſchuß für Herabſetzüng der Koſten und des Umfangs der Be

und der Zivilkommiſſionen ſeine Vorſchläge
machen

Die Bewertung
der deutſchen Schiffslieferungen

Der diplomatiſche Berichterſtatter der Chicago Tri
büune Henry Wales teilt aus der rn des Ober
ſten Rates noch mit es ſei angekündigt worden daß die
Alliierten die auf Grund des Verſailler Vertrages aus
gelieferten deutſchen Schiffe Deutſchland mit
20 Pfund Sterling pro Tonne gutſchreiben wür
den Dieſe Entſcheidung bemerkt der Verichterſtatter be
rühre auch die Vereinigten Stagten da Präſident Wilſon
auf der Friedenskonferenz die Abmachung getroffen habe
daß Amerika den von den Alliierten beſchloſſenen Preis pro
Schiffstonne auch ſeinerſeits annehmen werde Da in ameri
kaniſchen Häfen 600 Tonnen entſer Schiffe beſchlag
nahmt worden ſeien würden die Vereinigten Staaten
Deutſchland ungefähr 69 Millionen Dollars gutſchreiben
müſſen für den Fall daß von Deutſchland in dem Sonder
frieden zwiſchen Waſhington und Berlin Reparationen ge
fordert würden

Jn der letzten Sitzung des Oberſten Rates ſei auch vor
geſchlagen worden die deutſchen Reparations
ver pflichtungen durch ein Konſortium inter
nationaler Banken mit Einſchluß deutſcher Jnſtitute
zu verteilen Schließlich berichtet der Korreſpondent von
einem Abkommen wonach alle künftigen Meinungsver
ſchiedenheiten über Finanztransgktionen zwiſchen den alliier
ten Mächten dem Vorſitzenden des Völkerbundrates zur
ſchiedsgerichtlichen Erledigung überwieſen werden ſollen

Schluß der Finanzkonferenz
Die Jnteralliierte Finaänz kommiſſion

t in der Nacht zum Sonntag ihre Arbeiten beendet Es
wurde ein Dokument unterzeichnet dem die Vertreter
Frankreichs und Japans unter dem Vorbehalt der Zuſtim
mung ihrer Regiérungen n haben Diefes Ab
kommen regelt zunächſt die Verteilung der erſten
von Deutſchland gezählten Milliarde die
zum Teil zur Begleichung der h Beſatzungskoſten
zum Teil zur Bezahlung der belgiſchen Priorität bis zu der
erforderlichen Höhe dienen e Belgien wird die Be
gleichung ſeiner Priorität auf die bis zum 31 Auguſt 1922
fälligen deutſchen Zahlungen verteilen und verpflichtet ſich
den Gegenwert der Sachlieferungen an die anderen Mächte
vom 1 Mai 1921 ab im Prinzip nicht zu verlangen Da

Unterhaltungsbeiläge der Sagale Zeitung
Die S,ch miere Novelle von Otto Stoeſſl Aqua
relle Von Karl Dammel Das Haus am Sonnenhang Von Hans Gäfgen Her kranke König Von
Walter von Rummel Die bildende Kunſt in Wies
baden Bunte Zeitung Literatur

Die Aeberwindung des Kelativismus
Von Prof Dr Arthur Liebert

Wenn die folgenden Ausführungen den jeis dafür zu
erbringen ſüchen daß die Ueberwindung des Relativismus und
die Wiedergewinnung einer dieſem iaege ſetzten Denk undBewertungsärt zu den wichtigſten und eahtenswerieſten Um

waändlungsprozeſſen gehört Je das geiſtige Leben der Gegen
wart durchmacht ſo ſei zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen
von Anfang an vbetont daß dieſe Behauptung in keiner
Weiſe gegen das Recht und das Anſehen der ſogenannten Re
Iativitätstheorie wendet wie ſie von phyſikaliſch aſtronomiſchen
Frageſtellungen und Vorausſetzungen aus und mittels mathe
matiſc phyſikaliſcher Geſichtspunkte und Abteilungen von AlbertEinſtein geſchaffen worden iſt Vei dieſer Theorie handelt es ſich

wie geſagt um eine wiſſenſchaftliche Leiſtung aus dem Forſchungs
gebiet der Phypr ünd Aſtronomie Wir dagegen haben es mit der
Kritik einer eigentümlichen allgemeinen Bewußtſeinshaltung und
Auffaſſungsweiſe zu tun die unter beſtimmten Bedingungen der
europäiſchen Kultur aus einleuchtenden Gründen mit Rotwendig
keit erwachſen nun durch die Uebermacht ihrer Herrſchaft eine
geiſtige Notlage und Kriſis gezeitigt hat von der wir uns durcheine entſchieden Umſteüung in unſerer Gedankenbildung in un
ſerem Verhältnis zu den Dingen und Menſchen zu be

uchen
Wir wiſſen alle und müſſen es rühmend anerkennen was

wir der cnailgenn ger tiven Wiſſenſchaften des 19 Jahr
et verdank der von 50 unvergleichlichen

egleiteten Arbeit dieſer Einzelforſchung erreichte der abenvlän
diſche Rationalismus ſeine größte Erdennähe Er ſetzte uns in
die denkbar naheſte Beziehung zur Welt des einzelnen des Kon
greten des Endlichen und es bildete ſich r Laufe einer Jahr
bie wä in uns ß außetordentlicherTatſachenſinn Und ein gewaltiges Tatſachenwiſſen aus Die Tat

e nen e hie i va er ſwelrteltten Weh igen Palſit h er za

m een ft und oſophie eltung beaänſpruchte und
e W chien ſo ulv dem ki demrſpruch ge auf An iſeſlichteit und

er r nd dieſes Scha

durch werden diefenigen Mächte die von Deutſchland Sach
lieferungen erhalten der Notwendigkeit überhoben Rück
ahlungen an die Kaſſe der Reparationskommiſſion zu machenKuperdem iſt es möglich von den deutſchen Barzahlungen

bis zum Auguſt 1922 Verteilungen an die an den Repara
ticnen intereſſierten verſchiedenen Mächte vorzunehmen
Die von u bis zum 31 Auguſt 1922 über Rotter
dam und Antwerpen gelieferte Kohle die bisher zum
engliſchen Exportpreis tarifiert wurde ſoll zum deutſchen
Jnlandspreis berechnet werden Frankreich erzielt da
durch im Augenblick einen Vorteil von 140 Millio
nen Gold mark durch das Abkommen

Havas teilt weiter mit daß der Wert der Saar
gruben der feſtzuſtellen dleibt Frankreich zu
Laſten geſchrieben wird und zwar auf Rechnung der vor
dem 1 Mai geleiſteten Zahlungen Die Summe des Wertes
dieſer Gruben wozu noch die von Deutſchland bereits in
natura geleiſteten Lieferungen kommen wird ſoweit er den
Geſamtbetrag der von Frankreich zur Unterhaltung ſeiner
Beſatzungsarmee aufgebraächten Koſten überſteigt
Frankreich durch die Reparationskommiſſion angerechnet
werden und zwar innerhalb der am 1 Dezember 1922 beginnenden nächſten fünf Jahre das heißt von dem Augen
blick an wo wahrſcheinlich die belgiſche Priorität abgeſchafft
iſt und wo infolgedeſſen die Abrechnung des zu erwartenden
Ueberſchuſſes bei den jährlich von Deutſchland zu leiſtenden
Zahlungen ohne Schwierigkeit erfolgen kann Schließlich
haben die Mitglieder der Finanzkonferenz beſchloſſen alle
Maßnahmen zu ergreifen die notwendig ſind um in dem
Wechſelkurs die bedeutenden Schwankungen zu vermeiden
die dadurch hervorgerufen werden können die Deutſchland
vornehmen muß um ſich die fremden Deviſen zu beſchaffen
die es an die alliierten Mächte bezahlen muß

Polen iſt unzufrieden
Nach einer Havasmeldung aus Warſchau hat der

Miniſterrat in einer außerordentlichen Sitzung be
ſchloſſen an die alliierten Mächte eine Note zu
richten in der erklärt wird daß die Vertagung der Löſung
der oberſchleſiſchen Frage Polen einen nicht wieder gützu
machenden Nachteil verurſache Die Verweiſung des Pro
blems an den Völkerrat verlängere in unnötiger Weiſe den
Zuſtand der Ungewißheit in dem ſich gegenwärtig die ober
ſchleſiſche Bevölkerung befinde denn er vertage die ver
kündigte Einrichtung einer inneren Verwaltung auf un
beſtimmte Zeit

Amerikas Frieden mit Deutſchland
Chicago Tribune meldet aus Waſhington Präſident

Harding habe einigen Senatoren erklärt daß der Frie
densvertrag mit Deutſchland raſch Geſtalt
annehme Wahrſcheinlich werde er allerdings vor
Dezember nicht im Senat eingebracht werden Sena
tor Borah ſoll von dem Präſidenten die Mitteilung erhalten
haben daß der Vertrag ſich eng an die Reſolution
Knox Porter mit ihren Beſtimmungen zur Wahrung
der amerikaniſchen Rechte auf Grund der früheren wirtſchaft
lichen Abmachungen der Alliferten anſchließen werde Gleich

tig ſoll mit der Ausarbeitung der Friedensverträge mit
ngarn und Oeſterreich begonnen worden ſein Die for

melle Friedensproklamation werde vermutlich
bis zur völligen Fertigſtellung des deutſchen des e
und des öſterreichiſchen Friedensvertrages aufgeſchoben
werden Als Grundlage des Friedens mit v werde
der Friedensvertrag von St Germain als Grundlage des
Friedens mit Ungarn der von Trianon dienen

Wann kommt der neue Reichs finanzminister

Die Ausarbeitung der neuen Steuergeſetze und die Art
ihrer dorläufigen Veröffentlichung haben wohl jedermann
gezeigt daß es auf die Dauer unmöglich iſt daß der Reichs
kanzler zugleich ſein eigener Finanzminiſter ſein will Die

ungeheuere Arbeitskraft der friſche Optimismus und das

vollzieht ſich in der Tiefe und in der Geſtaltung unſerer intellek
tuellen unſerer on g hiſchen unſerer wiſſenſchaftlichen Betäti
gung ein außerordentlich bedeutungsvoller Wandel So höch man
auch immer die Errungenſchaften des Poſitivismus bewerten maz
ſo bleibt doch eins dabei ſicher dieſe Geiſtesrichtung drängte dam die Tatſache und den Sinn der menſchlichen Arbeit in den

reis der Endlichkeit einzuklemmen die endliche alſo relative
Welt als den einzig berechtigten und einzig würdigen Wirkungsplatz erſcheinen zu laſſen Und das ſeeniſche Ergebnis dieſer ſo
viele Geſchlechter hindurch mit Strenge geforderten und gepfleg
ten Einſtillung und Gewöhnung konnte naturgemäß kein d
ſein als das daß nun die Menſchen dieſer Zeit achtet man au
ihre innere Verfäſſung ſelber den unverkennbaren Zug der Poſi
tivität und des Realismus annahmen daß ihnen der Blick für
das Metaphyſiſche und Weſenhafte verloren ging s kann man
offen einräumen ohne damit ihre geſchichtliche Größe und Eigen
art in Abrede zu ſtellen

Nun aber entſpricht es einem der tieſſten Beſtrebungen des
menſchlichen Weſen irgendwie doch nach einer Beziehung zum
Unendlichen und Abſoluten zu ſuchen Kein geiſt lebender
c vermag auf die Dauer die Einſpannung in die Welt desbloß en und Gegenſtändlichen zu ertragen kein ſolcher
känn ſich mit der nackten Sachlichkeit eines Zuſammenhanges zu
frieden geben dem zwar nicht die äußere Mannigfaltigkeit wohl
aber die Tiefe dem nicht die Notwendigkeit wohl aber die Sinn
haftigkeit und Endgültigkeit fehlen Das Reich des bloß Tatſächti
chen und NurSeienden ſtellt jedoch weder e tctz Ganzes
noch eine werthaltige Tiefe u Endsültigkeit dar Es bietet vielmehr
der ſeeliſchen Unraſt und der Dialektik des Denkens die dem Euro
päer eigentümlich ſind immer neue aufreizende Antriebe und
aus der einſeitigen Beachtung dieſes Reiches wird in uns in un
ver c Weiſe ebenſöwohl ein Uebermaß an Relavität und
Relativismus als auch ſchließlich ein Gegendruck eine Auflehuns egen dieſes Uebermaß ausgelsſt Die ausgeſprochenſten
Vertreter relativiſtiſcher Geiſteshaltung die dem Gedanken an
das Abſolute ſpotten und ihn als eine Fiktion hinſtellen zu müſſen

lauben da ſie dieſe Entſcheidung als die aus der abendländiſchen
twickiung allein ſich uns ergebende betrachten ſie ſind gerade

darum die Schrittmacher und Förderer eines Umſchwunges des
Geſinnung der auf die erneute Anbahnung eines Verhältniſſes
zum Abſoluten gerichtet iſt

Zu den durchſchlagendſten Gründen für die allmähliche Abkehr
von dem Poſitivismus und Relativismus gehört die rückſichtsloſe

ſtörung alles ſchönen Scheins den wir für unſer Leben ſo nötig
i den wir im Leben nicht enbehten können Man darf nicht

rſehen daß unſer gewiß großartiger Rationalismus der ſich
in unſeren Wiſſenſchaften eine objektive Organiſation von einer

hen z gehe hat daß neben ihr ſelbſt die ſtärkſte poli
tiſche t den Eindruck der Kümmerlichkeit erweckt den
unſer Daſein in ſo mancher Hinſicht kahl und nüchtern epaähh

e Aus
e e eines nich e
Aufklärung i i n nut Und wer wirbe ein Faß Wegen um ſie o er

nnen
eife an

und Freiheit Die den voitiviſtilchen Rationalis

rlamenkariſche Geſchick Dr Wirths ſo ſchreibt auche h e Külz im Leipz Tagebl in Ehren
aber zur Bewältigung ſo ungeheuerer ufgaben der allge
meinen Reichspolitik und der Finanzpolitik würde ſelbſt eine
Perſon von gigantiſchem politiſchem Ausmaß nicht ausreichen
Es kann den Regierungsparteien einſchl eßlich der demo
kratiſchen der Vorwurf nicht erſpart werden daß ſie nicht
rechtzeitig und nachdrücklich auf bung des Finanzminiſterpoſtens gedrungen haben Auch je iſt es hierzu
noch nicht zu ſpät Denn mit fortſchreitender Entwicklung
der Steuergeſetzgebung werden ſich weitere finanzwirtſchaft
liche Probleme von bedeutſamſten Umfange einſtellen DieSegen der neuen gewaltigen Teuerungswelle ſind
durch Bekanntgabe der Steuerpläne weſentlich beſchleunigt
worden Lohn und Gehaltsbewegungen künden ſich an
Die volle Arbeitskraft eines neuen großz Finanz
miniſters iſt dringend erforderlich

Deutſches Reich
Das Reichsgericht und die Kriegsverbrechen Der

Reichsjuſtizminiſter hat dem Reichstag ein Weißbuch zugehen
laſſen das die neun Urteile im Abdruck enthält die bisher
gegen die Militärperſonen e nd die von der Entente
der Kriegsverbrechen beſchuldigt ſind Die ſehr umfang
reichen Grtünde die den einzelnen Urteilen beigegeben ſind
zeigen mit welcher Sorgfalt und welcher Unparteilichkeit
das Reichsgericht gearbeitet hat Niemand der die Urteile
unvoreingenommen lieſt wird daran zweifeln daß das
Reichsgericht lediglich von dem Gedanken beherrſcht wurdedie Wahrheit zu finden und nach dem Geſetz zu entſcheiden

Die ergangenen Freiſprüche ſind geeignet ſchwere Beſchuldiguten zu zerſtreüen die von unferen Feinden erhoben wor

den ſind Soweit Verurteilungen erfolgt ſind iſt dem Recht
Genüge geſchehen Um ſo mehr muß verlangt werden um
der Rechtsidee in der Welt zum Siege zu verhelfen daß auch
uuf der anderen Seite diejenigen zu ſtrafrechtlichter Ver
antwortung gezogen werden die die Geſetze verletzt haben
Material zur Verfolgung liefert die unabhängige Preſſe
ſowohl Frankreichs wie Englands

Die wirtſchaftlichen Folgen der Sanktionen Eine kleine
Anfrage der demokratiſchen Abgeordneten Erkekenz
Ziegler Korell und Frau Dr Lüders beantwortet
der Reichsfinanzminiſter dahin daß die deutſche Regierung
in Uebereinſtimmung mit allen Jntereſſenten den Ver

4einigungen des Handels und der Jnduſtrie insbeſondere
auch des beſetzten Gebietes und in n VDerhſenneerß mit

edem Reichswirtſchaftsrat bisher an dem Standpunkt ſtge
halten hät für die durch die Sanktionen entſtehenden
Schädigungen den Betroffenen aus der Reichskaſſe Erſatz
nicht zu gewähren Trotz der bedauerlichen Sonderbelaſtung
für die Wirtſchaft im beſetzten Gebiet will die Reichsregie
rung an dieſen Grundſätzen feſthalten da nichts e en
dürfe was als eine mittelbare Anerkennung der Rechts
mäßigkeit der Sanktionen angeſehen werden könnte

Die Veamtenausſchüſſe Auf eine kleine Anfrage des
Abg Delius erklärt die Reichsfinanzverwaltung daß ſie
bei Uebernahme der einzelſtaatlichen Verwaltungen ange
ordnet hat daß die nach Landesrecht gebi deten Beamten
ausſchüſſe zunächſt im Amte zu belaſſen ſeien Die Frage
einer Umbildung der Beamtenausſchüſſe nach einheitlichen
Grundſätzen iſt im Benehmen mit den Präſidenten der
Landesfinanzämter und der Beamtenſchaft geprüft und ent
ſprechend der Stellungnahme der überwiegenden Mehrzahl
dahin entſchieden worden daß im Hinblick auf das bevor
ſtehende Reichsgeſetz von einer vorläufigen Regelung im
Verordnungswege abgeſehen werden ſoll Bis fur Verah
ſchiedung des zurzeit dem Reichstage vorliegenden Geſetz
entwurfes über die Beamtenvertretungen ſoll die Ver
tretung der Beamtenſchaft in der Hand der nach Landesrecht
Ppitdeten Beamtenausſchüſſe bleiben Daß bei verſchiedenen

ienſtſtellen der Zollverwaltung die Einrichtung von Be
amtenausſchüſſen unterlaſſen ſei und daß Vorſtellungen derBeamten dieſerhalb ergebnislos geblieben ſeien ſt dem

Reichsfinanzminiſter nicht bekannt geworden

mus herbeigeführte nunmehr faſt allverbreitete Aufgeklärtheit
hat den Geiſt einer heroiſchen Nüchternheit und einer äußerſt ge
ſteigerten Unverfrorenheit gezeitigt dem ſchließlich nichts mehr
heilig iſt und der ſich keiner Stimmung energiſcher eſttſchlagen hat
als der der Ehrfürcht und Demut Auf dieſen Verlüſt ſei nichtim Sinne eines Tadels aufmertſam gemacht Wir weiſen auf ihn
als auf einen Schickſalszug der europäiſchen den
tet punufgaltjama Auswirkung ihret eigenen chte einge
erbt hat

Doch zu dieſen Mächten gehört vielleicht als die Urmachtderſelben eine drengenlole l dön eriſche Awitst die Kant
und Fichte in dieſer Altivikät überhaupt die Grundträft und
Grundeigentümlichkeit des Geiſtes nt da entdeckt ſie
damit im beſonderen auch die Urweſentlichkeit des euopälſchen
Geiſtes und die ſeiner Geſchichte Ein ſolcher Geiſt aber iſt in
ſtande ſich kraft ſeiner Natur jeder Notläge zu eſtwinden Und
gerade darin beweiſt er ſeine ſchöpferiſche Begabung daß er gegen
einen Zuſtand ſeiner Entwicklung der das eine der beiden
äußerſten Enden ſeiner Bahn bedeutet t ihm vollkommen ent
gegenaeetter hèrvorruft Wir kennen alle das allmächtige Geſetz
er Diälektik wir wiſſen alle welche gründlegende Und entſcheidunzsvolle Bedeutung ihm t die Entſtehun zu den Beſtand

jeder Erſcheinung und jedes Ereigniſſes und für die Erreichung
jeder neuen Stufe in dem Werdegäng des geſchichtlichen Lebens zu
kommt

Je entſchiedener uns nun die Entwicklung zu dem Stand
punkt des Poſitivismus Und Relativismus geführt hatte um ſo
entſchiedener wird naturgemäß das Verlangen nach der entgegen
gelten Seite des geiſtigen Lebens aäusſchwingen Und man kann
erkeiis init ziemlicher Deutlichkeit i welche Formen der

Erfüllung dieſes Verlangen anſtredt b mit einem Wort
der Weg zum Abſoluten den es einzuſchlagen ſucht Es müht
ſich um die Bildung eines neuen enhns deſſen Jnhalt in desSchöpfung eins Wealgemaldes in der gedankenmäßigen Kon

ruktion einer Lebensverfaſſung und Geiſteshaltung von ausge
ſprochen abſolutem Charakter beſteht D v es entwickelt

itoſophiſſich in unſeren Tagen nicht nur eine neue p g Syſteimnatit
oder Metaphyſik was geſucht wird das iſt ein ſolchesVerhälinis zur Wirtlichteit in dem alle Spuren vo nen
denheit Rügſichten au geſwiht e Gebilde auf Konvenlionen
auf empiriſche Tatbeſtünde möglichſt getilgt ſind

Geht die Sehnſucht uſſerer Zeit allch nicht ausſchließlich auf
die Metaphyſit ſo kann man ſich doch ge äm Begriff und Sinn
derſelben ar Weſ nie ehe z Areren Sehtenatſachen als deren Erfotn ſten änheim ſei h ſiln 2 a körper

er oder ſe t atur ſein ſondern v affendenrinzip und Sin r Tatſachen die Tatſachen ſind nieei Nbjolutes und nur mit dieſem hat die Metaphyſit es zu tun
d h ſie hat es immer nur mit der Vernunft und den Ideen der
e en als dem ſchaffenden und ſinnerfüllenden Quell der Tat
chegwen tunt auf die Neigüng und Willkür einiger metaphyſikh daß wir gerade in der Gegen
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